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1. Um was geht es?
Forsch ngsdatenForschungsdaten ...

Der Versuch einer Definition:

... Unter Forschungsdaten sind [ ... ] 
digitale und elektronisch speicherbare 
Daten zu verstehen die im Zuge einesDaten zu verstehen, die im Zuge eines 
wissenschaftlichen Vorhabens z.B. durch 
Quellenforschungen, Experimente, 
Messungen, Erhebungen oderMessungen, Erhebungen oder 
Befragungen entstehen. ...

Ian-S; http://www.flickr.com/photos/ian-s/2152798588; cc: by-nc-nd
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2. Um was geht es?
Forsch ngsdatenForschungsdaten ...

... sind die Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnis.

werden heute nur unzureichend genutzt... werden heute nur unzureichend genutzt.

... sind nur eingeschränkt zugänglich.

... stehen nicht langfristig zur Verfügung.

Die Vision der WissenschaftsorganisationenDie Vision der Wissenschaftsorganisationen

Forschungsdaten sollen möglichst frei und überregional zugänglich und langfristig 
verfügbar sein.
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Warum? Was soll bezweckt werden?

Datenproduktion und Datennutzung soll generell optimiert werden.

Ein offener Zugang ermöglicht neue Erkenntnisse, Forschungsansätze und 

Zusammenhänge, erschließt neue Einsatzbereiche, erlaubt die Betrachtung unter 

fremden Blickwinkel und ist Motor für Innovation.

Forschungsprozess wird beschleunigt und nachhaltig verbessert.

Erweiterung wissenschaftlichen Arbeitens: Experiment, Theorie, Modellierung und nun 

„data-driven science“.

Ein offener Zugang zu Daten ist der Standard „Guter Wissenschaftlichen Praxis“.

Der „dauerhafte Zugang zu qualitätsgesicherten Forschungsdaten“ ist von strategischer 

Bedeutung für die Wettbewerbsfähigkeit des Wissenschaftsstandorts.
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Beispiele für die Lebenszeit von Informationp

Alter: 2.206 Jahre Alter: < 10 Jahre

Stinging Eyes; http://www.flickr.com/photos/martinlatter/299981441 cc: by-sa

http://upload wikimedia org/wikipedia/commons/c/ca/Rosetta Stone BW jpeg
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Das Programm, Teil 2g

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler und ihre Infrastrukturen

Quelle: DFG
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Wissenschaftliche Infrastruktur

Quelle: School of Chemistry, University 
Southampton

Quelle: DFG
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Und auch Bibliotheken ... 

4.000 Jahre Informationsmanagement …

Der alte Lesesaal der British Library, London
http://en.wikipedia.org/wiki/File:British_Museum_Reading_Room_Panorama_Feb_2006.jpg cc: by-sa
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... und Archive!

... Mit Archivwürdigkeit bezeichnet man im 
Archivwesen die Eigenschaft von zu 
übernehmenden Archivgut in ein historisches 
Endarchiv. Die Ermittlung der Archivwürdigkeit 

hi ht d h d V d hi i hgeschieht durch den Vorgang der archivischen
Bewertung. Nicht archivwürdiges Archivgut wird 
in der Regel kassiert. Unterlagen sind 
archivwürdig wenn sie für Fragestellungenarchivwürdig, wenn sie für Fragestellungen 
in der Zukunft auswertbar erscheinen. ...

... sind Forschungsdaten „Kulturgut“?

"Archiv der Deutschen Abgeordneten", ein Kunstwerk von Christian 
Boltanski, im Untergeschoß des Reichstaggebäudes 

... sind Forschungsdaten „Kulturgut ?
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Zusammenspiel von hoch volumigen Archiven und Storageplattformen

11. Oracle Bibliotheken Summit, Weimar 2010

Stefan Luther

... Das Volumen in TB ist nicht kritisch, 
Entscheidend ist die Anzahl der Files:

Leiter Kompetenzcenter 
Elektronische Dokumentenverwaltung
Nord Ost West Informationstechnik GmbH
Königsallee 71, 40194 Düsseldorf

1.856.786.299
Die Akten der Deutschen RentenversicherungDie Akten der Deutschen Rentenversicherung 
haben keinen zu definierenden Life Cycle ! ...

Das Löschen ist ein Problem!
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Und das Netz ...
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Und noch viele offene Frageng

Wissenschaftliche Freiheit
(GG §5). Auch die Freiheit, Daten nicht freizugeben?

Wem gehören die Daten? 
Förderorganisation, Institution/Einrichtung, (Haupt)-Antragsteller, 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Verlag? Alles ist möglich. , g g

Wie werden Daten zur Verfügbar gestellt?
Was für Rechte werden für die Nachnutzung gewährleistet? Welche Lizenzen
verwendet? Die „Offenheit“ von Daten ist nicht nur eine technische Frage.

Qualitätssicherung
Alle Daten? Ist das überhaupt möglich? Wünschenswert? Wer entscheidet,
welche Daten wo und wie lange gespeichert werden?
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Und viele Bedenken ...

Es gibt gute Gründe“ Daten nicht zu teilen sprich wegzugeben“:Es gibt „gute Gründe“ Daten nicht zu teilen, sprich „wegzugeben“: 

Darin stecken xxx Euro und yyy Jahre an Arbeit.

Si kö t l i ht i t d dSie könnten so leicht missverstanden werden.

Sie könnten fehlerhaft sein und jemand Fremdes könnte das feststellen.

Irgendjemand könnte etwas Interessanteres darin finden.ge dje a d ö te et as te essa te es da de

Irgendjemand könnte sie vor mir veröffentlichen.

Es braucht viel zu viel Zeit, sie in einen neuen Kontext zu setzen und sie neu zu 

formatieren.

Wie und wo soll ich meine Daten überhaupt einstellen?

I h h b j üb h t k i K t ll h üb i D tIch habe ja überhaupt keine Kontrolle mehr über meine Daten.

... denn, das sind doch MEINE Daten!
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... um so besser !?!
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Infrastrukturen für Forschungsdaten:  Beispiele 1g p

AstroGrid-D: verteilte 
Forschungsdaten aus der 
Astronomie, sowie digitale 
Ressourcen
http://www.gac-grid.de/

ZPID/PsychData: 
Fachinformationszentrum mit 
Primärdaten der empirischPrimärdaten der empirisch-
psychologischen Forschung
http://www.zpid.de/
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Infrastrukturen für Forschungsdaten:  Beispiele 2g p

DNA-Bank Netzwerk: Aufbau einer online Datenbank sowie physische Lagerung 
von DNA-Proben (http://www.dnabank-network.org/).

PANGAEA: georeferenzierte 
Primärdaten aus der Erdsystem-
und Umweltforschungund Umweltforschung 
(http://www.pangaea.de/).
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Beispiel: neue Formen der Datenerhebung 1p g

Digitale Laborbücher in der Chemie

Quelle: Tony Hey, Microsoft Research
Quelle: Tony Hey, Microsoft Research
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Beispiel: neue Formen der Datenerhebung 1p g

Datenerhebung in der Archäologie

Quelle: Silchester Town Life Project; http://www.silchester.rdg.ac.uk/home
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Conducting a Data Interview

… Librarians at Purdue University are beginning to identify the scientific datasets that are being 
generated by our faculty and researchers as information assets to be collected, preserved, and made 
accessible as a function of the library’s collection developmentaccessible as a function of the library s collection development. …

These librarians are subject-area specialists, and many have advanced degrees in their respective disciplines 
in addition to a degree in library science. They have all been trained in collection management; however, 
much of this training was related to traditional formats such as monographs and serials and not datasets. In 
our experience, one of the most effective tactics for eliciting datasets for the collection is a simple librarian-
researcher interview. It is not a comprehensive strategy but instead a practical tool to draw out information that 
needs to be considered in order to evaluate the suitability of a dataset for the collection and the requirements 
for the infrastructure and services that will be needed for data curation. 
http://www.dcc.ac.uk/events/dcc-2007/programme/all-posters-demos
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xxx
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Skills, role and career structure of data scientists and data curators

Eine Studie von KEY PERSPECTIVES für JISC, Juli 2008

Data creator
Researchers with domain expertise who produce data These people may have a high levelResearchers with domain expertise who produce data. These people may have a high level 
of expertise in handling, manipulating and using data. 

Data scientist
People who work where the research is carried out or in the case of data centre personnelPeople who work where the research is carried out – or, in the case of data centre personnel, 
in close collaboration with the creators of the data – and may be involved in creative enquiry 
and analysis, enabling others to work with digital data, and developments in data base 
technology. gy

Data manager
Computer scientists, information technologists or information scientists and who take 
responsibility for computing facilities, storage, continuing access and preservation of data. p y p g g g p

Data librarian
People originating from the library community, trained and specializing in the curation, 
preservation and archiving of data.
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„Data Librarianship“ – Rollen, Aufgaben, Kompetenzen

... Die vielfältigen und häufig disziplin-
spezifischen Herausforderungen beim 
Umgang mit wissenschaftlichen Daten fordernUmgang mit wissenschaftlichen Daten fordern 
eine engere Kooperation zwischen 
Wissenschaft und infrastrukturellen Service-
einrichtungen Bibliotheken bietet sich dieeinrichtungen. Bibliotheken bietet sich die 
Chance, die Entwicklung organisatorischer 
und technischer Lösungen des Forschungs-
datenmanagements aktiv zu gestalten unddatenmanagements aktiv zu gestalten und 
eine tragende Rolle in diesem Feld zu 
übernehmen. ...

98. Deutschen Bibliothekartag
2 bi 5 J i 2009 i E f t
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2. bis 5. Juni 2009 in Erfurt 



Das Programm, Teil 3g

Maßnahmen der DFG und anderer Wissenschaftsorganisationen

Quelle: DFG
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Die Deutsche Forschungsgemeinschaft

1998: DFG Denkschrift: “Sicherung guter Wissenschaftlicher Praxis”1998: DFG Denkschrift: “Sicherung guter Wissenschaftlicher Praxis”
Primärdaten als Grundlagen für Veröffentlichungen sollen auf haltbaren und 
gesicherten Trägern in der Institution, wo sie entstanden sind, für zehn Jahre 
aufbewahrt werdenaufbewahrt werden.

2003: Berliner Erklärung über den offenen Zugang zu wissenschaftlichem 
Wissen
… Berliner Erklärung mit dem Ziel aufgesetzt, das Internet als Instrument für eine 
weltweite Basis wissenschaftlicher Kenntnisse und menschlicher Reflektion zu 
fördern und die erforderlichen Maßnahmen zu formulieren, die von ,
Entscheidungsträgern, Forschungsorganisationen, Förderinstitutionen, 
Bibliotheken, Archiven und Museen zu bedenken ...

2006 DFG P iti i2006: DFG Positionspapier
Wissenschaftliche Literaturversorgungs- und Informationssysteme -
Förderschwerpunkte bis 2015
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Die Deutsche Forschungsgemeinschaft

seit 2007: regelmäßige Workshops und Expertenrundgespräche
Wissenschaftler treffen mit Informationsmanagement Experten zusammen, 
A i ht i t i d R l Di i li ifi hAusrichtung ist in der Regel Disziplinspezifisch

2008: Nationale Schwerpunktinitiative „Digitale Information“ der Allianz der p „ g
Deutschen Wissenschaftsorganisationen
Arbeitsgruppe zu Forschungsdaten: abgestimmte Maßnahmen, Grundsatzpapier

2010: GWK Kommission Zukunft der Informationsinfrastruktur („KII“)
Arbeitsgruppe zu Forschungsdaten: Empfehlungen an die GWK
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Die Allianz der Deutschen Wissenschaftsorganisationen

Die DFG gemeinsamt mit den Allianzpartnern:
Max-Planck-Gesellschaft
Helmholtz Gemeinschaft
Leibniz GemeinschaftLeibniz Gemeinschaft
Frauenhofer Gesellschaft

und weitere

22 Juni 2008: Schwerpunktinitiative 
"Digitale Information" 

Die Schwerpunkte sind:Die Schwerpunkte sind:
Nationale Lizenzierung 
Open Access
Nationale Hosting Strategieg g
Forschungsdaten
Virtuelle Forschungsumgebungen
Rechtliche Rahmenbedingungen
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DFG Empfehlungen zur gesicherten Aufbewahrung und Bereitstellung 
digitaler Forschungsdatendigitaler Forschungsdaten

Ausschuss für Wissenschaftliche Bibliotheken und Informationssysteme
Unterausschuss für Informationsmanagement

Januar 2009Januar 2009

Definitionen zu Forschungsdaten, 

Organisationskonzept Metadaten und StandardsOrganisationskonzept, Metadaten und Standards 

Rechtewahrung der Wissenschaftlerinnen und 

WissenschaftlerWissenschaftler

Überregionale Bereitstellung

Qualitätssicherung

www.dfg.de/lis/ unter „Veröffentlichungen / Informationsmanagement“
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Aktuelle Aktivitäten der DFG

Ausschreibung: Informationsinfrastrukturen für Forschungsdaten

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) unterstützt mit dieser Ausschreibung im 
Förderbereich Wissenschaftliche Literaturversorgungs und Informationssysteme (LIS)Förderbereich Wissenschaftliche Literaturversorgungs- und Informationssysteme (LIS) 
Vorhaben zur Entwicklung und Optimierung von Informationsinfrastruktur, die auf einen 
effizienten und nachhaltigen Umgang mit Forschungsdaten abzielen.

Ergänzung des allgemeinen Antragsmusters
(auch in der neuen Runde der Exzellenzinitiative)

„ ... Wenn aus Projektmitteln systematisch (Mess-)Daten erhoben werden, die für die 
Nachnutzung geeignet sind, legen Sie bitte dar, welche Maßnahmen ergriffen wurden bzw. 
während der Laufzeit des Projektes getroffen werden, um die Daten nachhaltig zu sichern und 

f f i N b i ll Bi b k i h i Si d b i h fggf. für eine erneute Nutzung bereit zu stellen. Bitte berücksichtigen Sie dabei auch – sofern 
vorhanden – die in Ihrer Fachdisziplin existierenden Standards und die Angebote bestehender 
Datenrepositorien.“
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Forschungsdaten: Ansätze und Strategien

B l it i G t lt it d Zi l di it l R b

g g

Begleitung eines Gestaltungsprozesses mit dem Ziel, digitale Ressourcen besser zu 
nutzen, Infrastrukturen aufzubauen und Werkzeuge zu entwickeln und Daten bereit zu 
stellen:

(Sicherung und Archivierung und Nachnutzung)

Enge Einbindung der Wissenschaftler als Datenproduzenten und Nutzer der 
Datenrepositorien gemeinsam mit Experten aus dem Informationsmanagement in die p g p g
Gestaltung dieses Prozesses.

Fachspezifische Anforderungen und Bedürfnisse formulieren und in den Prozess mit 
i b ieinbringen.

Entwicklung von Publikationsformen für wissenschaftlichen Daten (inkl. Peer-Review).

Auf existierenden Ansätzen aufbauen und vonAuf existierenden Ansätzen aufbauen und von 
Erfahrungen profitieren.

Pilotprojekte und Explorationsprojekte initiieren.

Die DFG fördert die systematische 
Zusammenarbeit zwischen 

Wissenschaftlern und 
Informationsspezialisten.
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Zukünftige Aktivitäteng

Vernetzung nationaler und internationaler Informationsinfrastrukturen –
Interoperabilität

Neue Fördermöglichkeiten für Informationsinfrastrukturen

Juristische Themen

Disziplinspezifische Workshops und Rundgespräche

Digitale Sammlungen wissenschaftlicher Objekte
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Digitale Sammlungen wissenschaftlicher Objekte: Forschungsdaten?g g j g

PI für museale Objekte: inetbib, 15. Dezember 2010

[…] Mitglieder der ICOM/CIDOC Arbeitsgruppe "Transdisciplinary Approaches in Documentation" haben 
nun einen Vorschlag zu eindeutigen und persistenten Identifikatoren für Museumsobjekte erarbeitet. Der 
Vorschlag definiert die Rahmenbedingungen und die Syntax sog. "Museum Object Identifier" (MOI), die für 
den Einsatz beim Datenaustausch gedacht sind. Er berücksichtigt dabei die Rahmenbedingungen der 
Europeana und ähnlicher Portale sowie die Anforderungen, die sich durch den Einsatz von Technologien 
aus dem Umfeld des Semantic Web ergeben.

Eine erste Version von MuseumID steht ab sofort online zur Verfügung:
http://museumid.net/documentation

Anmerkungen, Fragen und Kritik über die Liste oder via contact@museumid.net sind herzlich willkommen.

Mit freundlichen Grüßen,
Georg Hohmann
--
Germanisches Nationalmuseum
Referat für Museums- und Kulturinformatik
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Das Programm, Teil 4g

Ein Fazit

Quelle: DFG
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Was ist zu tun? Eine Zusammenfassung

► Zugang

Formen und Bedingungen des Zugangs regeln (“Open Access?”)

► Unterschiede in den Disziplinen

Art der Daten, Menge und Typus, Lebenszyklen und Nutzungscharakteristik definieren

► Wissenschaftliche Anerkennung – Anreizsysteme

Die Bereitstellung von Daten für die Nachnutzung als selbstverständlichen Bestandteil 
wissenschaftlichen Arbeitens und Anerkennung etablieren (Publikationskultur)

► Gebrauch von Standards, Entwicklung und Implementierung von Infrastruktur 

Zusammenarbeit zwischen Wissenschaftlern und Informationsmanagementexperten

Sicherung der Interoperabilität in internationalen und interdisziplinären Netzwerken
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Forschungsdatenmanagement an der Universität?
Sti h kt fü di Di k iStichpunkte für die Diskussion ...

► Kein Projekt ohne Datenmanagementplan

Wie was werWie, was, wer

► Anleitung zum Umgang mit Forschungsdaten

Der professionelle Umgang mit Forschungsdaten muss selbstverständlicherDer professionelle Umgang mit Forschungsdaten muss selbstverständlicher 
Bestandteil wissenschaftlichen Arbeitens werden.

► Lehre und Qualifikation 

Wissenschaftliche Institutionen, Forschende und Informationsdienstleister

Einbindung der wissenschaftlichen Bibliotheken und Archive, sowie der g ,
Rechenzentren
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

Stefan.Winkler-Nees@dfg.de
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